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No. 140. Donnerſtags den 18. Juny 1829. 


N BE ER Es 
zur menfchenfreundlihen Unterffügung der durch die neulichen 
Ueberſchwemmungen Beſchädigten. 

Die Ueberſchwemmung, welche in dieſen Tagen durch das Anstreten nicht nur der 
Oder, ſondern faſt aller kleinern, aus dem Gebirge kommenden Gewaͤſſer entſtanden, hat 
ſich über einen großen Theil von Schleſien verbreitet, und der dadurch verurfachte Schaden 
iſt von einem noch gar nicht zu überfshenden Umfange. Um der großen Menge Verun⸗ 
gluͤckter nach Möglichkeit und bald zu Hülfe zu kommen, iſt zu wuͤnſchen, daß ſich in meh⸗ 
reren Gegenden der Provinz einzelne Vereine von Menſchenfreunden bildeten, welche die 
eingehenden milden Beiträge, auf die ſich wohl in reichem Maße rechnen laͤßt, in Em⸗ 
pfang nehmen und für. deren zweckmäßige Verwendung gewiſſenhaft ſorgen wollen. 

Und da ich ſelbſt von Herzen wuͤnſche, etwas zur Foͤrderung dieſes wohlthaͤtigen 
Zweckes beitragen zu können, fo bin ich gern bereit, von denjenigen Menſchenfreunden und 
Patrioten, die etwa ein beſonderes Vertrauen zu mir haben, oder auch nicht ſogleich 
wiſſen möchten, an wen fie ihre Beiträge abgeben könnten, dieſe unmittelbar anzunehmen 
und mich der gewiſſenhaften Vertheilung zu unterziehen. N 

In gleicher Art kann auch von den reſp. Vereinen verfahren werden, welche ſich bloß 
mit der Annabme der milden Gaben, nicht aber mit der ſpeciellen Vertheilung derſelben 
befaſſen wollen. Jeden Falls wird es mir angenehm ſeyn, von den Vereinen ſowohl von 
den eingegangenen Beiträgen, als der wegen deren Vertheilung getroffenen Dispoſition ber 
nachrichtigt zu werden, damit nicht Fälle einer doppelten Betheilung der Verungluͤckten 
vorkommen koͤnnen. Breslau den 17. Juny 1829. . a 

Der Koͤnigl. wirkliche geheime Rath und Ober- Präfidene der Provinz Schleſten. 

v. Me r ck e l. 
Schloß Sybillenort, den 18. Jury. Kaiſerin hier uͤbernachtet hatten. Se. Kaiſerl. Hoheit 
Geſtern ſind wir abermals hier durch die Ankunft hatten Berlin am 14ten d. M. Mittags verlaſſen, 
Sr. Kalferl. Hoheit des Großfuͤrſten Tbronfolgers und an demfelben Tage die Reife bis Grünberg fort⸗ 
don Rußland erfreut worden, Hoͤchſtwelche bereits geſetzt. Hoͤchſtdie ſelben trafen nach einem kurzen 
am sten d. M. zugleich mit Ihrer Maſeſtaͤt der Aufenthalte in küben geffern Abends gegen 1 Uhr hier 


ein, begleitet von Höchſtihrem milltairiſchen Führer, 


dem Kaıf.el. Ruſſiſchen Herrn General v. Mörder, 
und dem, von des Koͤnigs Majeftät zur Begleitung 
beſonders beauftragten Koͤnigl. General-Major und 
Commandeur der erſten Garde Infanterie» Brigade, 
Herrn v. Reder. Da alle Empfangsfeierlichkeiten 
aus druͤcklich unterſagt worden waren, fo wurden 
Se. Kaiſerl. Heheit nur von Ihren Excellenzten dem 
commandirenden General Herrn Grafen v. Zieten 
urd dem wirklichen Geheimen Rothe und Ober-Praͤſi⸗ 
denten der Provinz, Herrn v. Merckel, empfangen, 
wonaͤchſt Hoͤchſtdieſelben Sich ſogleich auf die zu 
Ihrem Empfange in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 
zurückzogen. Heute fruͤb um 7 Uhr daben Seine 
Kaiſerl. Hoheit die weitere Ruͤckreiſe nach Warſchau an⸗ 
getreten und gedachten in Antonin, einem Sr. Durchl. 


dem Herrn Fuͤrſten Radziwill, Koͤnigl. Statthalter 


des Großberzogtbums Poſen, gehörigen Jagd⸗Schloß 
über Nacht zu bleiben. Durch bezaubernde Unbefan⸗ 
genheit, hoͤchſt geiſtvolle Anmutb und Liebenswuͤrdig⸗ 
keit ausgezeichnet, haben Se. Kaiſerl. Hobeit auch 
diesmal wieder, alle Blicke und Herzen gefeſſelt und 
das gefeierte Bild Hoͤchſtibrer Durchlauchtigſten Kaif. 

Eltern uns wunderſam wieder vergegenwaͤrtigt. 

Oeſter reich. 

(Prio.⸗ Nachr.) Wien, vom kiten Junv. — 
J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind dieſen Nach⸗ 
mittag in der Hofburg von Laxenburg wieder einge⸗ 

troffen. Da in Folge des haͤufigen Regens dieſes 
Luſtſchloß vollig unter Waſſer geſetzt worden iſt; als 
J. M. kaum zuruͤckgekommen, ſtieg das Waſſer ſo, 
daß ein Theil des Gefolges das Schloß nur in Schiffen 
erreichen konnte. 
Dien 15ten gehen J. Maſeſtaͤten nach Baden, Se. 
Kaiſerlichen Hoheit der Erzherzog Kronprinz und der 
Herzog von Reichſtadt ſind bereits heute dorthin 
abgegangen. N f 


: Sranktreicd. 2 
Paris, vom 3. Juni. — Ueber die Rede 
des Vicemte von Martignac in der vorletzten 
Sitzung der Deputirtenkammer aͤußert der Courier 
frangais unter Anderm: „Aus dem Vortrage 
des Miniſters erhellt fine feindſelige Geſinnung gegen 
die Oeffentlichkeit überhaupt und gegen die Redner⸗ 
buͤhne insbeſondere, ſo wie der Entſchluß, bei dem 
angenommenen Syſteme zu beharren, das helßt alſo, 
ſich den Geſammt⸗Intereſſen immer abgeneigter zu 
zeigen; denn einmal im Nückichreiten begriffen, kann 
man nicht mehr ſtille ſtehen. Uebrigens kommt in der 
Rede auch nicht eine einzige Verſprechung der Beſſe⸗ 
rung für die Zukunft, auch nicht eine wohlwollende 
Aeußerung über die aus allen Theilen des Landes ein⸗ 
laufenden Beſchwerden vor. Das Miniſterlum wuͤnſcht 


ſich bel dem Anblicke eines unzufriedenen und verarm⸗ 


ten Landes Gluͤck. Der Grund des Uebels iſt aber 
kein Geheimniß mehr; die Kammer und dle Deputir⸗ 
ten find es, welche die Unzufriedenheit hervorbringen. 
In der letzten Sitzung hat Herr von Bois bertrand 
fogar behauptet, daß das Land nicht leide und daß die 
Ausgaben nickt zu hoch ſeyen; noch einige Tage und 
man wird uns in das goldene Zeitalter zurͤckverſetzen 
Unterdeſſen rücken die Verhandlungen über das Budg 
immer mehr vor, ohne daß die Kammer an eines det 
Mittel daͤchte, welche die Bezahlung deſſelben moͤzlich 
machen koͤnnten.“ 

Bei Gelegenheit der Dotatlon der Pairs hatte Hert 
v. Lally Tollendal geſagt: „eine edle Armuth iſt alles / 
was mir uͤbrig bleibt.“ Die Zeitungen meinen indeß, 
dieſe Armutb ſey nicht der Art, das Mitleid zu er“ 
regen, denn Hr. v. Lally beziehe erſtlich als Staats“ 
minifter 16,000 Fr., dann 10,000 Fr. aus der Dotaf 
tion der Pairskammer, im Allgemeinen, und außer? 
dem muͤſſe der Hr. Marquis doch ein Majorat von 
10,000 Fr., mindeſtens, geſtiftet haben, auch werde 
wobl von der Million der Entſchaͤdigungen für dit 
Emigranten etwas auf den „armen Greis“ gekommen 
ſeyn. Außerdem habe er es auszuwirken gewußt, 
daß ſein Pairs » Titel auf einen Seiten verwandtes 
uͤbergehe. Alle dieſe Data liefert der Courier des 
electeurs, 

In Havre wird jetzt eine 60 Fuß lange Luſt⸗ Jacht 
für Se. K H. den Herzog von Orleans gebaut; ſit 
iſt zunaͤchſt für die Fahrt auf der Seine beſtimmt, um ' 
die Familie des Herzogs von Neuilly nach dem Schloſſt | 
Eu zu bringen, doch wird der Herzog an ſchoͤnen 
Sommertagen auch eine Fahrt nach der Engl fe 
Kuͤſte auf ihr unternehmen fönnen, | 

Der Messager des chambres widerſpricht dem 
Geruͤchte, als ob die Koften für das Leichenbegaͤngniß | 
des Fuͤrſten von Hobenlobe aus der Civilliſte und dem 
Budget des Kriegsminiſteriums beſtritten worden 
ſeyen; nur vorſchußweiſe habe das Kriegs miniſterius 


dieſe Koſten bezahlt, da von den Erben des Verſtorbe“ 


nen keiner in Paris anweſend fey. J 
Ein kuͤrzlich bier unter dem Titel? „Der Menfchen? 
for’ erſchtenenes neues Gedicht der Herren Barthe“ 

lemy und Mery, welches eine kobrede auf den Herze 
von Reichſtadt enthalt, iſt, wie es heiße, von den 
Polizei in Beſchlag genommen worden. 2 
Der Dr. Cottereau bat einen ſehr glücklichen Vel“ 
ſuch mit der gaͤnzlichen Wie derberſtel ung eines jungen, 
mit der Schwindſucht behafteten, Mannes gemachl 
den er, vermittelſt der von ihm erfundenen Worri 
tuna, Chlor-⸗Gas hat einnehmen laſſen. Der Parient 
iſt bei den Sitzungen der Akademie der Wiſſen ſchaften 


und denen der Medicin foͤrmlich vorgeſtellt worden. 


neut 


Die Societé d’Encouragement hat 


dings zwei Preiſe, jeden von 12,000 Fr., aus“ 
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Wbt einen fuͤr denjenlgen, der die Sicherheits⸗ 
außregeln, welche gegen das Zerfpringen der Dampf⸗ 
biaſchinen und der Dampfkeſſel bisder angewandt oder 
orgeſchlagen worden, vervollkommnen und vervoll⸗ 
Andigen, oder deren noch beſſere angeben wird; den 
ern fuͤr den, der eine Form und Conſtruction des 
f ſſels erfindet, welche jeder Gefahr vor dem Zer⸗ 
bringen vorbeugt oder fie völlig. beſeitigt. 


En g l am 

Senden, vom 6. Juny. — In der Sitzung des 
berhauſes vom sten d. legte Lord Ellenborough die 
auf die oſtindiſche Compagnie Bezug babenden Papiere 
dor. Marquis v. Lansdowne, der bei dieſer Gelegen⸗ 
beit die Bittſchrift der Liverpooler Kaufleute zur Frei⸗ 
gebung des oſtinbiſch⸗chineſiſchen Handels vorlegte, 
zupfahl dem Haufe eine genaue Kenntnißnehmung 
| Yu vorgelegten Papiere, damit es vollſtaͤudig von 
Allem unterrichtet ſey, wenn es zu einem neuen Ge⸗ 
ite ſchreitet. Vom politiſchen ſowobl, als commer⸗ 
tiellen Standpunkte, ſagte er, muͤſſe dabei ausge⸗ 
gangen werden, wenn man für Ostindien ein neues 

duvernement erſchaffen wolle. Nicht denke er etwa 
D excentriſch, um voraus zuſetzen, daß das Oberhaus 
n Lande alle Wohlthaten einer freien Regierung, 
\e etwa die englifche, auf einmal werde zu Theil 
werden laſſen; es gebe jedoch Grundfäge und Rechte, 
ve 3. B. eine unpartheüſche Verwaltung der Gerech⸗ 
Ieeit, von der zum Theil auch die Civiliſation und 
ie moraliſche Zuftand eines Volkes abhaͤnge, die man 
Eu unmoglich verweigern koͤnne. „Moͤgen daher 
bes, Herrlichkeiten — ſagte er ſchu ilch — keine Zeit 

erlieren, um den Character und den Zuſtand des in⸗ 
d ſchen Volkes genau kennen zu lernen, auf daß wir in 
158 naͤchſten Seſſton dadurch in den Stand geſetzt wer⸗ 
en; Über den hochwichtigen Gegenſtand zu deliberis 

en.“ Ein Wiederabdruck der Berichte des in den 
eine 1820 und 1821 zur Unterſuchung des oſtindi⸗ 

chen Handels beſtandenen Ausſchuſſes wurde ſodann 
i 8 den Antrag des Marquis verordnet. Grof von 
baftesbury überreichte eine Bittfchrift des Herzogs 
don Cumbertand, worin Se. fönigl. Hobeit darum 
ger, bet der Wahl irlaͤndiſcher Pairs, in Ihrer 
h genſchaft als Graf v. Armagb, mitſtimmen zu duͤr⸗ 
en. Die Biteſchrift wurde dem Ausſchuſſe üderwle⸗ 
fen, der über die Vorrechte des Hauſes zu wachen bat. 
N s Lord Calthorp auf die zweite Leſung der Ansto⸗ 
le- Vill antrug, erhob ſich zunaͤchſt der Erzbiſchof 
x n Canterbury dagegen. ö 
bers; daß die Bill fur jetzt zurückgenommen urd in 

r nächften Seſſion ſo verandert wieder vorgebracht 
er daß dadurch keinem menſchlichen Körper irgend 
bun, Unmürbigfelt zugefügt und die den Religionsge: 


täuchen ſchuldige Ehrerbletung nicht 


0 letzt de. 
wohl nun So d Galehorp die Bil in das befte dicht 


r ſprach den Wunſch 


zu ſtellen ſuchte und unter Anderm anführte, daß die 
Armen, von denen geſagt werde, ſie leiden am Mei⸗ 
ſten darunter, vielmehr am Meiſten durch die Bill ge⸗ 
winnen würden, weil ſich dadurch das Studium der 
Anatomie und mithin auch die Heilkunde mehr ver⸗ 
breiten wuͤrde — nabm er zuletzt doch die Bill zurück, 
beſonders da auch Graf Grey und der Herzog v. Wel⸗ 
lington der Meynung waren, daß dieſes der beſte 
Weg ſey, um vorläufig der Oppoſition, die ſich das 
gegen erdoben und die auch in den Vorurthetlen des 
gemeinen Volkes viele Unterſtuͤtzung fände, auszu⸗ 
weichen. Bis zur naͤchſten Seſſion wuͤrde man wohl 
gelernt haben, die Sache aus einem richtigern Ge⸗ 
ſichts punkte zu würdigen und dürfte man dann eines 
bıffern Erfolges gewiß ſeyn. Graf v. Harnwood, 
der zu den Hauptopponenten der Bill gehört, ſagte 
unter Anderm, daß dem Parlament eben ſo wenig 
uͤber die Todten, als uͤber die Lebenden eine ſolche 
Macht zuſtebe, um uͤber ſie verfuͤgen zu koͤnnen. Je⸗ 
der, der nicht etwa ſeinen Koͤrper durch ein Verbre⸗ 
chen verwirkt, koͤnne auf ein chriſtliches Begraͤbniß 
Anſpruch machen; kein Recht habe das Parlament, 
feinen Arm noch über die Grenzen diefeg Lebens bin⸗ 
ausſtrecken zu wellen. Als er bei dieſer Gelegenheit 
der bekannten Mordthaten in Edinburg gedachte, 
ſprach der Graf ſeinen Abſcheu daruͤber aus, daß 
man ein ſolches, einem chriſtlichen Lande zur ewigen 
Schmach gereichende Verbrechen nicht nachdruͤcklicher 
verfolgt habe. Der Herzog v. Wellington ermiederte, 
daß, nachdem einer der Mörder, durch die Aus ſage 
eines Mitichuldigen überführt und hingerichtet wor⸗ 
den, es nun unmöglich ſey, dieſen Mitſchuldigen auf 
dem Wege des Geſetzes ſelber zu verfolgen. Mehr, 
als geſchehen ſey, konnte nicht gethan werden, und 
gebe er dem Hauſe die Verſicherung, daß die Gerichts⸗ 
beamten in Schottland alles Moͤgliche gethan haben, 
um die Unterſuchung ſo weit, als es nur anging, zu 
fuͤhren. Naͤchſtdem trug nun der Herzog v. Welling⸗ 
ton auf die zweite Leſung der Londoner Polizei⸗ Bill 
an. Er entweckelte feinen Antrag, indem er zuvoͤr⸗ 
derſt auf die gegenwaͤrtige Mangelhaftigkeit des Poli⸗ 
zeiweſens aufmerkſam machte — eine Mangelhaftig⸗ 
keit, die, wie er ſagte, den edlen kords ſchon auffallen 
müßte, wenn fie nur die Straßen Londons betraten. 
Wie fuͤrchterlich die Zabl der Verbrechen ſich vermehrt 
babe, gehe aus einer Vergleichung des Jahres 1826 
mit dem Jahre 1822 hervor. Es wurden naͤmlich in 
dem letztgenannten Jahre 2539 und in dem erſten 
3509 Verbrechen in der Hauptſfadt begangen. Das 
bei habe nicht e' wa eine beſondere Art von Verbrechen 
mehr zugenommen, als die andere, ſondern alle haͤt⸗ 
ten ſich auf gleiche Weife vermehrt. Um fo wichtiger 
ſey es aber, die Verminderung der Verbrechen durch 
eine gute Polizei zu bewirken, als man mit dem Wun⸗ 
ſche umgebe, die Capttal⸗Strafen, fo wie uberhaupt 


— 


die Strenge dee Strafen In allen ihren Gradatlonen, 
fo viel als möglich verringern zu können. (Hoͤrt! 
bort!) Unter den Rednern, die ſich Über den Antrag 
vernehmen ließen, befanden ſich auch die Lords Hol⸗ 
land und Eldon. Es wurde jedoch hauptſaͤchlich nur 
der Einwand vorgebracht, daß man die Bill dem 
Haufe erſt fo ſpaͤt, da dle Seſſton fon faſt beendigt 
fey, vorgelegt habe. Lord Dur ham ſprach ſogar den 
Wunſch aus, daß in Zukunft Arrangements mit dem 
Unterhauſe getroffen werden ſollen, wodurch feſtge⸗ 
ſetzt wird, daß viele Bills, die jetzt in der Regel bei 
den Gemeinen zuerſt vorkommen, in Zufunft den 
Lords fruͤher vorgelegt werden ſollen. Es wuͤrde da⸗ 
durch der Uebelſtand vermieden werden, daß gegen 
Ende der Seffion fo vielerlei Bills im Oberbauſe zu⸗ 
fammentreffen und ſich hier anhaͤufen. Nachdem dar⸗ 
auf die zweite keſung der Poltzei⸗Bill erfolgt war, 
ging ſelbige auch ſogleich durch den Ausſchuß, ohne 
Widerſtand zu finden. Die dritte Leſung wurde auf 
den 10. Junp feſtgeſetzt. i 
In Barnsley iſt es in den letzten Wochen ſehr un⸗ 
ruhig geweſen; auch dort hatten ſich die Fabrikarbei⸗ 
ter gegen ihre Herren erhoben, weil dieſe, durch 
ſchlechten Abſatz ihrer Fabrikate ſich genoͤthigt geſehen 
batten, den Arbeitslohn herabzuſetzen. Man war ges 
gwungen geweſen, die Aufrubracte zu verleſen und 
die bewaffnete Macht zu Huͤlfe zu rufen, worauf die 
Unrubſtifter zwar allmaͤhlig auseinander gingen, aber 
nicht ohne vorher mit Steinen auf das Militeir ge⸗ 
worfen zu haben. i 
T re 
Konſtantinopel, vom 25. May. — Am aten 
b. M. iſt das militairifche Hoflager des Sultans aus 
der Kaſerne von Ramis⸗Tſchiftlik nach Tarapla vers 
legt, und der Sandſchacki⸗Scherlf, — die Fahne des 
ropheten — mit den uͤblichen Feierlichkeiten dahin 
bertragen worden. Der Sultan, von ſaͤmmtlichen 
Miniſtern, dem Kaimakam⸗Paſcha, dem Sertasker, 
und einem zahlreichen Offickers⸗Corps begleitet, war 
zu Pferde in einfacher Milttair-Tracht; ſtarke Abthei⸗ 
lungen Infanterie und Kavallerle eroͤffneten und ſchloſ⸗ 
fen den Zug, der ſchon- um 8 Uhr Morgens, unter 
dem Donner der Kanonen, von Ramis⸗Tſchiftlik auf⸗ 
brach und Nachmittags in Zarapia anlangte. 

Am 20ſten d. M. iſt der Kapudan⸗Paſcha mit der 
bei Bujukdere vor Anker gelegenen Flotte ins ſchwarze 
Meer ausgelaufen. Das ſelt geraumer Zeit angekuͤn⸗ 
digte, aber ſtets wieder verſchobene Auslaufen dleſer 
Flotte war von Vielen bereits in Zweifel gezogen wor⸗ 
den, welche nicht glaubten, daß die Tuͤrken, bei ihrer 
bekannten Inferioritaͤt zur See, es unternebmen wärs 
den, ſich in offenem Meere zu zeigen; allein die Be⸗ 

ehle des Sultans waren peremtoriſch, und Setre 
Hoheit legten ein fo großes Gewicht auf deren Voll 
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Paſcha genießt das Vertrauen des e 8 
egs⸗Opera⸗ 


zlehung, daß Sie in eigener Perſon auf einer Scha⸗ 
luppe die Flotte bis Fanaraki (einem der Schloͤſſer am 
Eirgange des Bosporus an der europaͤſſchen Kuͤſte) 
beglelteten, und fo lange daſelbſt verweilten, bis die 
Flotte aus dem Geſichte verſchwunden war. Der 
Kapudan: Paſcha wendete ſich anfangs nach der eure? 


paͤlſchen Kuͤſte bis auf die Hoͤhe des Cap Inada, ohne 


ouf ruſſiſche Schiffe zu ſtoßen, ſegelte dann ſuͤdoͤſtlich 
gegen die aſiatiſche Kuͤſte nach der Bai von Ereckli 
(Heraclea Pontica), wo vier ruſſiſche Kriegsfahr⸗ 
zeuge ſtationirt waren, von denen er eine Fregatte 
von 45 Kanonen und 400 Mann Beſatzung aufbrachte, 
und dann mit ſeiner Flotte und dieſer Priſe an den 
Eingang des Bosporus zuruͤckkehrte. Die in Gefan⸗ 
genſchaft gerathene ruſſiſche Schiffsmannſchaft iR be⸗ 
reits hier angelangt und nach dem Bagno gebracht 
worden. 

Durch mehrere aus dem Hauptquartler von Schumla 
hler eingetroffene Tatarn hat die Pforte die Nachricht 


von einem ſehr hitzigen Gefechte erhalten, welches 


zwiſchen Pravady und Devnd am 17. May ſtatt ges 
funden hatte. Erſt dle einbrechende Nacht machte 
dem Kampf, der von Seite der aus Schumla gegen 
obgedachte eg Ruſſen ausgeruͤckten Türken, 
mit dem fruͤheſten Morgen begonnen hatte, ein Ende. 
Nach Ausfage der hier angekommenen Tatarn verlieh 
Aliſch⸗Paſcha, der in dieſem Gefechte die zahlreiche 
tuͤrkiſche Reiterei commandirte, obſchon am Fuße 


u 
verwundet, nicht eher das Schlachtfeld, bis der Kampf 


beendet war, deſſen Ausgang von der Pforte als eln 
fuͤr ihre Waffen guͤnſtiges Ereigniß betrachtet wird, 


indem die mit dieſen Nachrichten hier angelangten 
Eouriere mit Ebren⸗Kaftanen bekleidet worden find, 


r. 


Nach Ausſage derſelben ſollen die Ruſſen in dieſer 


Affaire 4 Kanonen, 7 Munitions⸗Karren und einiges 
Gepaͤck verloren haben. Ein foͤrmlicher Bericht hler⸗ 
über iſt bis jetzt von der Pforte nicht bekannt gemacht 
worden. — Der neue Großweſter Reſchid . 
in ſo ho⸗ 
hem Grade, daß ihm die Leitung der Kr . 
. — Br fehr ausgedehnten Voll machten uͤberlaſſen 
worden iſt. 


Es find in der letztern Zeit, ſowohl zu Lande als u 


Waſſer, fo bedeutende Quantitaͤten Getreide, Mehl 
und Rels hier eingefuͤhrt worden, daß dieſe unentbehr⸗ 


lichen Lebens mittel gegenwaͤrtig zu ſehr mäßigen Prei⸗ 


ſen in der Hauptſtadt verkauft werden. Da ſich 
außerdem dle nahe bevorſtehende Ernte, beſonders la 
den aſiatiſchen Provinzen, als ſehr ergiebig ankuüͤn⸗ 
diget, fo find die Beſorgniſſe vor Mangel in dieſet 
Hauptſtadt, welche im Laufe dieſes Winters einige 
Male ſehr ernſthaft geworden waren, groͤßtenthells 
verſchwunden. 

Die zum Empfange der nächſtens hier erwarteten 


Botſchafter von Großbritannten und Frankreich be⸗ 


geln beſtehend, mit fel 


ſtimmten Miß mandate (Geleits⸗Commiſſaͤre) vom 
Range der Kapldſchl⸗Baſchis. — Arni⸗Efendt für 
eren Robert Gordon, und Namik⸗Efendi für den 
eneral Guillemlnot — find heute nach den Darda⸗ 
nellen abgegangen. N N 
Geſtern hat der ſpaniſche Miniſter⸗Reſident Here 
von Caſtillo mit feiner Familie dieſe Hauptſtadt ver⸗ 


aaſſen, um ſich mit Urlaub, über Marſeille, nach Spas 


nien zu begeben. Wädrend feiner Abweſenheilt iſt der 
eifte Dolmetſch der Miſſion, Herr von Souza, mit 
Führung der Geſchaͤfte derſelben beauftragt. 
i Konſt n ey 
(Pelo.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom 24ften 
Ney. — Endlich find Nachrichten über die im Laufe 
dieſes Monats ſtatt gefundenen Operationen des Gros⸗ 
eziers hler eingetroffen. Nach Uebernahme des 
Ommando hatte er mehrere fliegende Corps in die 
egend von Varna geſchickt, um die Communications 
Punkte zwiſchen Varna und Iſatſchka zu bedrohen, er 
Abſt aber unternahm eine große Recognoscirung ge⸗ 
gen Varna, von wo ihm General Roth 2 Diviſtonen 
entgegen ſtellte, wo es zu einem heftigen Gefechte 
kam, wobel von beiden Seiten Todte und Verwun⸗ 
dete blieben, und wobel der Gros⸗Vezier 700 Gefan⸗ 
gene gemacht haben will. Paravadi fol mehreremal 
erflürme und endlich gänzlich zerſtoͤrt worden ſeyn. 
Der Beier zog ſich nach dieſem blutigen Gefecht in feine 
Poſition nach Schumla zuruck, von wo aus Huſſein 
Paſcha mit 15,000 Mann über Rhasgrad nach Ruſt⸗ 


ſchuk aufgebrochen war, indeſſen will man wiſſen, 


daß der Gros⸗Vezier von Schumla nach der Gegend 
von Siliſtria marſchirt 2 da die Haupt⸗Armee der 

uſſen in dieſer Gegend über die Donau gegangen. 

In der Hauptſtadt herrſcht noch immer Brodman⸗ 
gel, obgleich in der letzten Zeit manche Zufuhren ans 
kamen. Bei den Dardanellen iſt der engl. General⸗ 
Con ſul Cartwrigt eingetroffen, und der engl. Bo'⸗ 
ſchafter Sir Robert Gordon wird ſtuͤndlich erwartet. 
Den Eindruck, den diefe Ausgleichung mit England 
in der Hauptſtadt macht, iſt unverkennbar. 

(Priv. Nachr.) Ebendaher vom 25ſten May. 
— der letzten Zelt ließ das Blokade⸗Ge⸗ 
ſchwader der Ruſſen auch keln Del mehr hindurch, 


5 fo daß dieſer Artikel fehr im Prelſe flieg, — Es 


waren am aoſten d. als die ganze Flotte aus 21 Ste⸗ 
em Suͤdwinde in das ſchwarze 
Meer abſegelte. Der Sultan begleltete fie bis nach 
den letzten Feſtungen auf dem Dampfſchiff, von dort 
Alte er zu Lande nach Karabanu, wo er die von den 
Ruſſen verwüsteten Verſchanzungen beſichtigte und 
deren ſchnelle Wlederherſtellung anordnete. Nach 
den heut bier eingelaufenen Nachrichten oll bel Cap⸗ 

aba auf der aſtatlſchen Seite des Bosporus eln 
Seerreffen vorgefallen ſeyn, in deſſen Folge die otto⸗ 
manlſche Flotte ſich in den Bosporus zurückgezogen 
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bafz eine nähere Angabe über den Ausgang bieſes 
Gefechts, iſt im Publikum nicht bekannt 1 
(Bekanntlich war nach ruſſiſchen Berichten dle tuͤrkiſche 
Flotte gezwungen zuruͤckzukehren.) 8 

(Priv. Nachr.) Ebendaper vom 27ſten Mah. 
— Der Sandſchack Scherlf iſt in Kiosk von Kalendar 
aufgepflanzt, und alles ſtroͤmt dorthin. — Ein großes 
Corps Eavallerie dehnt ſich von Jenikol bis Fanaraki, 
und der Sultan eilt von einem Corps zum andern. 
Vor einigen Tagen begab er ſich nach abgehaltener 
Revue nach Belgrad in den Garten des engl. Banquler 
Block, wo er ſich aufs freundlichſte mit allen anwe⸗ 
ſenden Ehriften unterhielt, und zuletzt (was als etwas 
unerboͤrtes angeſehen wird) beim Bang. Block fpeifte, 
— Während der Abweſenheit des Sultans berrſcht 
in der Hauptſtadt die tieffte Ruhe, und man befindet 
ſich wie mitten im Frieden. 

Die Blokade der Ruſſen dehnt ſich von Odroniti 
bis Enos, allein nichts deſtowenlger find ſeit 14 Tagen 
große Vorräche von Mehl, Reis u. f. w. eingetroffen, 
fo daß nun für die Hauptſtadt keine Beſorgniffe mehr 
hinſichtlich der Lebensmittel ſtattfinden. Die nahe 
bevorſtehende Ankunft des engliſchen und franzoͤſiſchen 
Botſchafters, wird das Verkrauen auf eine gaͤnzliche 
Wlederherſtellung der freundſchaftlichen Verhaͤlknlſſe 
mit dieſen Mächten vermehren, und ſicher nicht ohne 
Einfluß bleiben; auf die Stimmung der wenigen 
Osmanen welche den Reformen des Sultans abge⸗ 
neigt ſind. Das gemeine Volk ſcheint jetzt auch dem 
Sultan geneigter als früher, * 


Griechenland. 


Zu Corfu hatte man die Nachricht von der am 
17. May erfolgten Uebergabe des feſten Platzes Miſſo⸗ 
longhl (der ſich ſeit dem 22. April 1826 wieder im 
Beſitze der Türken befunden hatte) an die Griechen 
erhalten. Die Corfu⸗ Zeitung vom 23. May enthält 
hierüber folgende Anzeige: „Die Feſtungen Miſſo⸗ 
longhi und Anatolico find gegenwärtig in der Gewalt 
der Griechen. Dieſes Ereigniß hat am 17. May ohne 
den geringſten Verluſt und mittelſt Capitulation Statt 
gefunden. Die erſten Vorſchlaͤge zur Capitulatlon 
ſcheinen von Seite der Griechen mittelft des bekannten 
ee gemacht worden zu ſeyn; anfangs war 
die Beſatzung entſchloſſen, fie zuruͤckzuwelſen, im 
Verfolge der Unterhandlungen wurden fie jedoch ans 
genommen und puͤnktlich vollzogen. Es heißt, man 
babe zu Miffolonght eine große Menge von Kriegs⸗ 
Vorrächen und Kanonen vorgefunden, da der Seras⸗ 
kler den größten Theil des Artillerieweſens, welches 
er bei der Belagerung dieſes Platzes angewendet, dort 

gelaſſeb hatte. Nach der Uebergabe von Miſſolonghl 
haben 3000 Griechen den Weg gegen Athen einge⸗ 
ſchlagen; der Reſt verließ die Gegend don Miſſolonghi, 


um ſich mit den in Epirus befindlichen Truppen in 
Verbindung zu ſetzen.“ 

Die Corfu⸗Zeitung vom obgedachten Tage enthält 
ferner nachſtehenden Artikel: „Nach den aus Alexan⸗ 
dria in 17 Tagen (alſo vom 6. May) uns zugekom⸗ 
menen Nachrichten, ſoll die aͤgyptiſche kand⸗Expedi⸗ 
tlon, die zur Unterſtuͤtzung der Pforte nach Aſten ab⸗ 
gehen ſollte, verſchoben worden ſeyn; ein Linienſchiff 
und vier Fregatten des Sultans, dann gegen zwanzig 
Corvetten und Briggs des Paſcha von Aegypten lagen 
im Hafen von Alexandria in ſegelfertigem Stande, 
um nach Konſtantinopel abzugehen. Die Ge treide⸗ 
Einkäufe in Alexandria waren fuͤr den Augenblick ein⸗ 
geſtellt, und zwar bis die Regierung die Verladung 
von mehr als 300,000 Kilo nach Konſtantinopel been⸗ 
digt haben wird, welchesf Getreide nach den, den 
Dardanellen zunaͤchſt gelegenen Häfen Kleinafieng vers 
ſchifft werden ſollte. Weder der Hafen von Alexan⸗ 
drla noch die Inſel Candia waren blokirt. Nach letz⸗ 
terer iſt die Einfuhr jeder Gattung Waaren, mit 
Aus nahme von Kriegsmunition und Truppen, geſtat⸗ 
tet; es beſtand auf dieſer Inſel zwiſchen den Griechen 
und Türken eine Art von Waffenſtillſtan d.“ 

In einem Schreiben aus Corfu vom 25. May 
beißt es: „Gaͤnzlicher Mangel an Lebensmitteln hat 
die türkfifhe Befatzung von Miſſolonghi genoͤthigt, 
die Feſtung den Grlechen mit Capitulation zu uͤber⸗ 
geben. Außer der Fregatte Hellas, an deren Bord 
ſich Mlaults befand, ſollen auch die Corvette Hydra, 
das Dampfſchiff Karteria und drei andere Krieges 
an, der Griechen zur Zeit der Capitulation von 

iſſolunghi, in den dortigen Gewaͤſſern vor Anker 
gelegen haben. — Die Blokade von Preveſa und der 
nahe gelegenen Kuͤſtenſtrecke iſt nunmehr (in Folge der 
am 13. May erlaffenen Proklamation) aufgehoben, 
und am Löten d. M. entfernten ſich die meiſten dort 
befindlichen griechifchen Schiffe. Inzwiſchen wurde 
dennoch zur Vorſicht von der hieſigen Regierung kund 

gemacht, daß Handels fahrzeuge, die nach Preveſa 
ſegeln wollten, von der hler vor Anker liegenden eng⸗ 
liſchen Bombarde Aetna unter Convol genommen 
werden ſolen, und der Kriegsbrigg Ferret iſt am 


euſten gleichfalls nach den Gewaͤſſern von Preveſa 


zum Schutze der Kauffahrer abgegangen. — Vorge⸗ 
ſtern langte die engliſche Bombarde Infernal von 
Alexandria in 27 und von Malta in 5 Tagen kommend 
bier an, und geſtern legte ſich die engliſche Fregatte 
Dartmouth Capitain Thomas Fellowes, von Malta 
in zwei Tagen kommend, hier vor Anker.“ 

Oeſterr. Beob.) 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Nachrichten von Buenos⸗Ayres vom 10. März 
zufolge hatte ein Trupp Indianer, die ſich im Innern 
verfammelt hatten, am 30. Januar ein Detaſchement 
vom ten Kavallerie⸗Regiment uͤberfallen und nieder⸗ 
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gemetzelt. Unter den Opfern befindet ſich ein Oberſt, 
ſechs andere Offiziere, acht Sergeanten, vier Trom⸗ 
peter, eilf Korporaͤle und 54 Soldaten, theils ver- 
wundet, theils getoͤdtet. Die Regierung hatte dle 
Zeit über die Details dieſer Kataſtrophe verſchwiegen, 


ſie ſind aber jetzt publicirt worden. 


Miscellen. 

(Beſchluß des in unſerem geſtrigen Blatte ab⸗ 
gebrochenen Aufſatzes über den Wollhandel.) 
Wenn wir nun dleſen Commiſſionshandel, der 
allen ſoliden Wollhandel untergraben muͤßte, wenn er 
nicht gluͤcklicherweiſe den Keim des eigenen Verder⸗ 
bens fo ausgebildet in ſich träge, in feiner wab⸗ 
ren, freilich eben nicht guͤnſtigen Geſtalt vor das Auge 
des Publikums gebracht haben: ſo iſt uns noch übrig 
darzuthun, ob er notbwendiger Weife gerade fo ſeyn 
muͤſſe, und ob er nicht neben dem freien unabhängigen‘ 
Hand el, freilich auf einer ehrlichern u. folidern Baſis 
beſtehen koͤnne. Zwei deutſche Inſtitute haben ſchon 
bewieſen, das dies möglich ſey. Es iſt die preuß. 
Seehandlung und das An Kommiſſions⸗ 
Buͤreau. Erſtere hat unverkennbar die Wolle auf den 
preußiſchen Maͤrkten einige Jahre hindurch vor ihrer 
Entwuͤrdigung gerettet, und damit hat fie dem dirck⸗ 
ten Wollhandel mittelbar mehr genuͤtzt, als dieſer 
Anfangs einraͤumen wollte. Denn was helfen dem 
Wollbhaͤndler übermäßig niedrige Preiſe, wenn er noch 
Lager von alter Wolle zu viel hoͤhern Preiſen liegen 
hat, und an dieſer doppelt fo viel verliert, als er beim 
neuen Einkaufe gewinnt? — Und ſelbſt wer auch 
nicht in dieſem Fall iſt, hat bei einem zu ſtarken Fallen 
der Waare keinen Gewinn. Giebt es denn ein Mittel, 
dies geheim zu halten? und werden ihm dann die Kon⸗ 
ſumenten d. i. die Manufakturiſten, die alten hohen 
Preiſe zahlen, wenn fie bören, daß am erſten Markte 
das rohe Produkt fo bedeutend im Preiſe gewichen ift ? 
— Alſo um einen ſichern Gang des Handels zu ber 
gründen, um auch den Manufsk:uriften für ihre 
Waaren einen feſtern Preis zu ſichern, wird es ſtets 
zutraͤzlich ſeyn, daß das robe Produkt weder das eine 
mal uͤberſchaͤtzt, noch das anderemal entwuͤrdigt werd +. 
Dazu aber konnen ſolide und von Sachkennern gelei⸗ 
tete Kommiſſionsanſtalten ohne alle Frage viel, ſebr 
viel wirken. ee die genannten beiden Inſti⸗ 
tute fuͤr ſolche Auſtolten. Unſer urtheil ift unparteliſch, 
da wir, ſelbſt Wollproduzent, ſelbſt einmal dem Kom⸗ 
miſſſonshandel verfallen; ſelbſt von den Launen der 
Wollhaͤndler oftmals geplagt, ohne alle Nebenrück⸗ 
ſichten, blos aus klebe zur guten Sache unſere Mey⸗ 
nung bier ausſprechen. — Selten wird ein Wollpro⸗ 
duzent das Mittel des Kommiſſtons handels ergreifen, 
fo lange ihm noch ein eigener Verkauf aus freier Hand 
offen iſt. Wenn dieſer nun aber fehlt, wenn er mit 
feiner Waare figen bleibt, und diefe gezwungen bis 
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aufs andere Juht li gen laſſen muß, wo ſie jedesmal 
un Werthe verliert; dann iſt ein ſolider Kommiſſtons. 
handel doch wohl eine wahre Wohlthat fuͤr ihn. Die 
preußiſche Seehandlung leitet die Verkaufe durch ihre 


genten in England und den Niederlanden, und kann 


lomit jede eintr tende guͤnſtige Periode zum Verkaufe 
benutzen. 
für die engliſchen, niederlaͤndiſchen und franzoͤſiſchen 


Das Hamburger Buͤreau iſt an der Quelle 


ollmanufakturiſten, und wenn fein Wirkungskreis 
erſt ausgedehnter wird, dann kann es gewiſſermaaßen 
der Regulator für die Wollpreife aufs ganze Jahr 
werden. Beide Jnſtitute koͤnnen nie in den Fall kom⸗ 


men, d ß ſie aus Noth losſchlagen müßten, da ihre 
Fonds ſo bedeutend ſind, daß ihnen vielmehr daran 
gelegen ſein maß, ihre Kapitalien, wenn auch zu ei⸗ 
nem ſehr niedrigen Fuße, verzinſet zu erbalten. Wir 
Rad daher der Meynung, daß das Hamburger Vuͤreau 


fuͤr die deutſche Wollproduktton und deren Anwehr 
boͤchſt wohlthaͤtig werden kann; wir ſi d überzeugt, 
daß es ſich die größte Rechtli heit zur ſtrengen Pflicht 


machen, und dadurch das Vertrauen des Publikums 


gewinnen wird. Wir wiederholen unſere Unpartei⸗ 


lichkeit dei der Sache, da wir auch nicht Ein Indivi⸗ 


duum dieſes Inſtituts kennen, und alſo unſere Mey⸗ 
nung auf keine Weiſe gewonnen ſeyn kann. 


Die vom Buchhändler Reimer in Berlin verkaufte 


Huttenſche Gemälde: Sammlu- g, deren Hiehervers 
pflauzung von Würzburg noch bevorſteht iſt bereits 


vor mehreren Generationen geſtiftet worden. Der 
Gründer derſelben war der Groß⸗Oheim des letzten 
Beſitzers, ſeiner Zeit Cirdinal und Biſchof von Speyer. 

leſer ſcheute keine Kofien, um wert volle Gallerie⸗ 

lloer zu erwerben, zu welchem Ende er, waͤbrend 
feine largen Aufenthalts in Rom, theils ſelbſt Anz 
kaͤufe machte, toeils aber und beſonders in ſpaͤterer 

zit feinem. Hofmaler Stöber (von deſſen Hand die 

ammlung mehrere Stuͤcke entpätt) haͤufize Reiſen 
n Holland machen li 6. Dem zufolge iſt auch die 
Neberländifche Schule, ſowohl der Zahl als dem 
Wertb der Stücke nach, bei weit m die reichſte. Sie 
umfaßt waͤmlich 420 Nummern; waͤhrend die deutſche 
nur 112, die italieniſche 61, die franzoͤſiſche 30 und 
die paniſche nur 4 zaͤuler. Außerdem find noch 
12 Bilder von ung nannten Meiſtern vorhanden. Die 
Sammlung enthalt im Gar zen neben einer nicht uns 
bedeutenden Zahl von Bildern des erſten Ranges uͤder⸗ 
wiegend viel Mittelmaßges, dagegen völlig Weith⸗ 
eſes durchaus nicht. In der niederländischen Schule 
ehlen wenige von den am meiſten gefeierten Namen, 
aut Ausnabme von Congerſattons⸗Beldern, worauf 
der Sammler weniger Bedacht genommen zu haben 
ſcheint. Daber vermißt man Mierig, Metzu, Uch⸗ 
terveld, Netſcher u. A. Dennoch iſt tiefe Gartu g 
keinesw ges gänzlich vernachlaͤſſiget, wie die Namen 


Adrian und Iſaac Oſtade (von dem Erſten findet ſich 


eins der vollkommenſten Bilder, die aus ſeiner Hand 
hervorgingen), Teniers, Le Duc, Droogſloet, Eckſout, 


Flink, Molenker, Pelamedis, Rembrand, Rubens, 


Rykeert, Potter, Schelken u. A. beweiſen. Land⸗ 
ſchaftliche Darſtellungen ſind hingegen uͤberwiegend, 
und auf diefem Gebiet wird man ſchwerlich irgend 
einen der Meiſter vermiſſen, von denen oͤfters ausge⸗ 
zeichnete Werke in mehrfacher Zahl vorhanden find, 
wle ſich denn z. B. ſieben Vilder von Wynants vor⸗ 
finden, denen eines durch Adr. v. d. Velde ſtaffirt, 
ſchwerlich irgentwo feines Gleichen finden möchte, 
Auch an Schlachtſtuͤcken, Jagden, Stillleben, Vieh⸗ 


ſtuͤcken und Marmen iſt mehreres Vorzuͤgliche vorhan⸗ 


den, wie die Namen: Huchtenburg, Bourgignon, 
van der Meulen, Sayers, Fyt, Hamilton, Honde⸗ 
koeter, Rudhardt, Rachel Ruyſch, de Heem, v. Os, 
v. Aeltſt, Berghem, Adr. v. d. Velde, du Jerdin, 
Bo nav. Peters, Simon de Vlieger, Tb. Wyk u. A. 
erkennen laſſen, wenn gleich auch hierin geringere 
Vollſtaͤndiakeit ſich zeigt, und mancher der beffern Mei⸗ 
fr vermißt wird. In der deutſchen Schule finden 
ſich, außer einigen (zweifelhaften) Bildern von Albr. 


Dürer, mehrere Werke von Denner, Elzbenner, Hol⸗ 


bein, Franz und Wilb. Kobel u. m. a. Aus der 
italieniſchen Schule enthält die Sammlung wenig 
Vorzuͤgliches; doch findet ſich eine Grablegung Chriſti, 
was der Catalog als eine Arbeit Tizians anglebt, zwar 
nur ein Miniatur- Bildchen, das aber unverkennbar 
den Stempel der Meiſterſchaft trägt. Auch findet 
ſich eine Mutter Gottes, welche der Catalog für eine 
Arbeit Leonardo's ausgiebt, die aber unzweifelhaft von 
Freno⸗Frencia herruͤhrt, jedoch zu feinen ſchwaͤchern 
Producten gehoͤrt. Die franzoͤſiſche Schule enthaͤlt 
Werke von Callot, Claude korrain, Lorgillutre, Nic. 
Pouſſin (von dieſem ein Bild von der ſeltenſten 
Vollendung), Caspar Pouſſin, Joſeph Vernet; auch 
das Portrait Napoleons von Gerard, ganze Figur, 
lebensgroß in vollem Kaiſerſtaat. Von Spanien fin⸗ 
den ſich 3 Murillo's und » Diego Valesquez. Die 
Bilder insgeſammt ſind Übrigens aͤußerſt ſchoͤn erbal⸗ 
ten und odne irgend bemerfbare Retouchen. Die 
Sammlung ſelbſt, deren Erwerbung den Stiftern 


notoriſch gegen 300,000 Fl. Rheiniſch koſtet, wurde 


vor mehreren Jahren von zwei dazu berufenen Kunſt⸗ 
kennern auf 122,000 Fl. gewürdigt, wobel die Abs 
ſchaͤtzung im Einzelnen theilweiſe viel zu hoch, jedoch 
haͤufiger noch nach viel zu geringem Maaß ſtabe, nach 
der Meinung des Berichterſtatters, feftgeft:Ut wurde. 
Da dieſem Übrigens nur wenige Stunden zur Bes 
ſchauung der zahlreichen Sammlung vergoͤnnt waren, 
fo dürfte Manches uͤb ergangen ſeyn, Anderes nach 
forgfältigerer Betrachtung und Prüfung ſich berich⸗ 
tigen laſſe. : 


| Vlelleicht das merkwüͤrdigſte Beiſpiel von den Er⸗ 


folgen eines freien Handels bietet die Geſchichte der 


kleinen Niederlaſſung von Sincapore dar, eines un⸗ 
fruchtbaren Inſelchens, das blos den einzigen Vor⸗ 
shell einer guͤnſtigen Lokalitaͤt hat. Im Anfange des 
Jahres 1819 waren noch nicht zehn Morgen des Ur⸗ 
waldes, der es bedeckte, gelichtet, und feine ganze Be⸗ 
voͤlkerung beſtand in ungefaͤhr 300 elenden Malayen, 
bei denen an Gewerbfleiß nicht zu denken war, die ſich 
vielmehr blos auf Seeraub legten. Von 1827 bis 
1828 betrugen nun die Ausfuhren von Sincapore be⸗ 
reits um 87,5608 Pfd. St. mehr, als der erklaͤrte 
Werth der Ausfuhren der oſtindiſchen Compagnie von 
dem geſammten vereinigten Koͤnigreiche nach ganz Ins 
dien und China in demſelben Jahre betrug, wobel zu 
bemerken iſt, daß zu dieſen Ausfuhren Sincapore's 


die Kompagnie nicht einen Schilling beitrug. Der 


engliſche Handel in der Meerenge von Malacca ward 
1814 kaum auf 1 Mill. Pfd. St. geſchaͤtzt; gegenwaͤr⸗ 
tig ſteigt er weit uͤber 4 Mill. In gleicher Weiſe hat 
der Handel von Bombay und feinen Dependenzen eine 
bedeutende Zunahme erfahren. 


Aus Aachen wird unterm 6. Juny gemeldet: „Seit 
dem Anfange dleſer Woche bemerken wir ſchon den 


Zufluß Fremder, welcher namentlich in den letzten Ta⸗ 


gen, des morgen beginnenden Muſikfeſtes wegen, ſehr 
bedeutend zugenommen hat. Die allgemeine Theil⸗ 
nahme, welche dieſe Tonfeier in der Naͤhe und Ferne 
erregt, bewaͤhrt ſich dadurch auf recht erfreuliche 
Weiſe; es konnte dies auch nicht anders erwartet 
werden, da ein neues Oratorium, vom hochgefeierten 
Meiſter ſelbſt bei dieſem Feſte vorgetragen werden 
ſollte, welches, nach den bisher gehaltenen Uroben zu 
urtheilen, einen außerordentlichen Eindruck bei den 
Zuhoͤrern hervorbringen muß.“ 


Von den in Sibirien relſenden ſchwediſchen und 
preußiſchen Gelehrten, ſind Brlefe bis zur Mitte des 
Märzmonats eingegangen. Die Reiſenden hielten 


ſich noch in Irkutsk auf, wo am 8. Maͤrz zwel beftige 


Er derſchuͤtterungen verſpuͤrt wurden, ohne jedoch 
irgend einen Schaden von Bedeutung anzurichten. 
Der Fruͤhling zeigte ſich bereits in Irkutsk und die 
Reiſe ſollte nach einigen Tagen fortgeſetzt werden. 
Der Prof. Hanſteen gedachte nach Jeniſeisk und der 
kient. Due nach Jakutsk zu reifen, Beide Rriſende 
wollten im Juli⸗Monat wieder in Krasnojarsk zu⸗ 
ſammentreffen. 


Eine junge Dame aus einer angeſehenen Familie, 
die in der vornebmen Seſellſchaft von Edinbupg eine 
glänzende Rolle ſpelt, brachte den Armen das, was 
fe bei ihrem bekannten Wohlthaͤtigkeitsſinn zu ſpenden 


: Frau. 


Regent bekannt, 


pflegte, groͤßtentheil immer ſelbſt in ihre dürftige 
Wohnung. So kam fie auch mehrmal zu einer, 
einem ae ae Winkelgaͤßchen wohnenden kranken 
ei ihrem letzten Beſuche, gerade im Weg⸗ 
gehen begriffen, trat der Mann der im Bette liegenden 
Patientin herein und erbot ſich, die junge Wohlthaͤte⸗ 
rin durch eine Hinterthür auf einen Weg zu fuͤhren, 
wo ſie, um nach Hauſe zu kommen, weniger dem 
Schmutze ausgeſetzt wäre. Die kranke Frau wollte 
dieſes aber ganz und gar nicht geſchehen laffen und ging 
fo weit, daß fie, aus dem Bette ſpringend, der Dame, 
welche dem Manne demungeachtet nachzu folgen ſchon im 
Begriffe war, beim Arme faßte und ſie mit den Wor⸗ 
ten aus dem Haufe drängte: „Kehren fie nie meh! 
zuruͤck.“ Die Dame hielt fie für verruͤckt und wollt 
auch keinen Fuß mehr in ihre Wohnung ſetzen. Einige 
Wochen darauf entdeckte die Polizei die ruchloſen Ver 
brechen der Burkers, naͤmlich jener Bande, we 
heimlich Menſchen in ihre Schlupfwinkel lockte und 
toͤdtete. Aus Neugierde verleitet, ließ ſich die Dame 
nach dem Orte bringen, wo man dieſe Graͤuelthaten 
veruͤbte, und erkannte zu ihrem nicht geringen Erſtau⸗ 
nen, das Haus und die Wohnung, die ſie ſo oft be⸗ 
trat, um ihre milden Gaben zu ſpenden. | 


Faſt alle großen Diamanten kommen aus Indien. 
Der größte brafilianifche wiegt nur 95 Karat, und iſt 
nicht geſchnitten. Den groͤßten Diamanten, den mol 
kennt, Karat im Gewicht, beſitzt der Raja Ma“ 
tun auf Borneo. Der des Großmoguls wiegt 279 
Karat und hat ſchoͤnes Waſſer und ſchoͤne Form. 
Der Diamant, den der Kaiſer von Rußland 1777 
kaufte, wiegt 193 Karat. Der Koͤnig von Frankreich | 
befigt einen Diamanten, unter dem Namen Pitt opel 

der bei einem Gewicht von 136 Kar 
die ſchoͤnſte Form hat und vollkommen waſſerhell 


In einem Münchner Blatt lieſt man: Ein jungtt 
Menſch, ſeit längerer Zeit bloͤdſinnig, zeigte mmer 
die größte Freude an Beerd'gungen und Leichen. ( 
machte ſich ſelbſt die Verrichtungen eines Begraͤbnlſ 
zum Spiele, verfertigte ſich Särge, vergrub fie, ſcharrtt 
fie wieder aus, urd vergrub fie wieder. Die Luſt in 
dieſem Spiele ergriff ihn fo fehr, daß er vor einigen 
Tagen in der Nacht die Mauer des Kirchhofs ber? 
Rieg, zwei 5 Schuhe tiefe Gräber öffnete, und zwel 
Kinderleichen aus denſelben ſcharrte. Er beſchal 
tigte ſich nun mit dieſen ein paar Tage heimlich, gel 
fie mehrmals ein, und als man ihn endlich zu ertap⸗ 
pen ſchlen, warf er die Leichen in den Canal, woſellſt 
man fie am 24ſten d. gefunden hat. 5 


Breslau, den 17. Juny. — Der heutige Woſ⸗ 
ſerſtand Vormittaus 11 Uhr iſt 22 Fuß 10 Zoll) wil⸗ 
hin wieder ſeit geſtern 7 Zoll gefallen. 9 


Beitrag! 


Beilage zu Wo. 14 


BE =. A 
o. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. Juny 1829. 


8 Waſſerſch a d en. 

Noch mehren ſich die traurigen Nachrichten von den 
Folgen der Verwuͤſtungen, welche durch den häufigen 
egen veranlaßt worden; ſo hat die Fluth in 
chweidnitz den Einfturj der dortigen fogenannten 

Sand bruͤcke Herbeigeführt, wobei 6 Menſchen idr Les 

ben eingebuͤßt, unter denen 4 Militairs waren; einige 
ndere wurden durch zwei Offiziere und andere gute 
chwimmer gerettet. In Croiſchwitz, Kletſchkau, 


Burkersdorf, Oomsdorf und Breitendain ſind meh⸗ 


tere Häufer vom Waſſer fortgeſchwemmt worden, 
und im letztern Orte haben 4 Menſchen in den Fluthen 
„pren Tod gefunden. Auch in der Gegend von Fried⸗ 
and, in Langwaltersdorf, Gabersdorf Schmitzdorf, 
oͤlnau und Niederwaltersdorf hat das Waſſer meh⸗ 
rere Höfe ruinire, Gärten, Wieſen uͤberſchwemmt 
und alle Brücken weggeriſſen. Auch aus Ottmachau, 
eiſſe u. ſ. w. gehen fortwaͤhrend die traurigſten 
Nachrichten ein. 


„Das Bild der Verwuͤſtung, das unfer Mi'gefuͤhl 
für die durch Ueber ſchwemmung verungluͤckten Bewoh⸗ 
ner der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Niederungen in Ans 
ſpruch nahm, bietet ſich leider dem Auge auch jetzt in 
unſerer Naͤhe dar, und fordert — zunächft von uns, 
den Landsleuten und Heimatsgenoſſen — Hilfe, und 
betdaͤrigte Beweiſe der Menſchenliebe. ; 

Die in di-fer Tagen ringerrerenen neberſchwemmun⸗ 
gen der Neiſſe, Hotzenplotz, Zirlau, Steineu und 
auderer Gebirgsgewaͤſſer, ſind von einer Bedeutung 
und einem Umfange geworden, wle ſie ſeit Menſchen⸗ 
yedenfen nicht Statt gefunden haben, und laffen an 

inzelnen Orten des Neiſſer, Falkenberger, zum Theil 
auch des Neuſtädter und Grottkauer Kreiſes, fo wie 
wahrſcheinlich auch in andern Kreifen, wober noch 
die naͤhern Nacht chren mangeln, ſelbſt die Ueberſchwem⸗ 
9 der Jahre 1785 und 1813 weit hinter ſich zu⸗ 
5 Die Hoffaung der Erndte iſt bei Tauſenden zer⸗ 
gurt. das Vieh iſt an den betroffenen Orten theilweiſe 
ebe und bei der fürchterlichen Schnelle womit 

die Auth entſtand und wuchs, iſt meh! zu befürchten, 
as ſelbſt Menſchenleben bei dieſem berrübenden Uns 

gl untergegangen ſeyn werden. a a 

8 Die Koͤnigl. Regierung findet ſich daher dringend 
Hekanlaßt, die Mildthaͤ igkeit der verſchont gebliebenen 

ſchöredner unſerer vaterlaͤndiſchen, bei Förderung 

9 ner und woh'thaͤtiger Zwecke nie zuruͤckgebliebenen 

rovinz, für dle Verungluͤckten in An ſpruch zu neh⸗ 

len. Der Redacteur des Amtsblattes, Herr Regie⸗ 
laß Leden Kaſſen Kuſſoar . Seydlitz, iſt veran⸗ 
e Beistäge anzunehmen und nach Beſtimmung der 


Einſender unter oͤffentlicher Rechnungslegung daruͤber, 
in die betreffenden Kreiſe und Ortſchaften unter unſe⸗ 
rer Leitung auf geeignetem Wege zu befördern. , 


Oppeln den 13. Jun 1829. 
Königl. Regierung. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Maͤdchen, deehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neuſtadt in Oberſchleſien den 11. Juny 1829. 

8 2  Hänfel, Steuer: Rath. 


Heute fruͤb balb 10 Uhr wurde meine gute Frau 
von einem gefunden Knaben gluͤcklich entduaden, wel⸗ 
ches Verwandten und Freunden biermit ergebenſt an⸗ 
zeige. Marſchw'tz den 15. Juny 1829. 

W. For dan. 

Heut Abend um halb 7 Uhr wurde meine Frau 
Caroline geb. Joppich, von einem geſunden Kna⸗ 
ben ſchwer, jedoch aluͤcklich entbunden; dies theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten. c 

Waldenburg den 15. Juny 1829. 5 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Actuarlus Kube. 


Todes ⸗ Anzelg e, 

Mlt innigſt betruͤbten Herzen zeigen wir hierdurch 
allen hieſigen und auswaͤrtigen Verwandten Freunden 
und Bekannten ergebenſt an, daß es der allweiſen 
Vorſebung gefallen hat, unſern tbeuern und innigſt 
geliebten Gatten, Vater und Großvater, den ehema⸗ 
ligen Koͤnigl. Acciſe⸗ und Zoll⸗Inſpector, jetzigen 
Koͤnigl. Poliz ⸗i⸗Aſſeſſor Herrn Friedrich Wülhelm 
Hohberg, nach einem zwar kurzen aber ſchmerzhaf⸗ 
ten Krankenlager in einem Alter von 61 Jahren und 
9 Monaten den ızten d. M. früh 34 Ubr von feiner 
irdiſchen Laufbahn in das ewige gluͤckliche Jenſeits 
abzurufen. Er bat im Leben redlich gewirkt, war uns 
ein liebevoller Verſorger, allen Guten, die ihn kann⸗ 
ten, Menſchenfreund, und dem Staate durch 42 volle 
Jahre bis an fein ſchmerzvolles Krankenlager in ſei⸗ 
nem Berufe ein treuer, thaͤtiger und unermüdeter 
Diener. Mit ihm ſinkt fuͤr uns das ſchoͤnſte Erden⸗ 
gluͤck ins Grob. Indem wir um ſtille Theilnahme 
an unſerm gerechten Schmerz bitten, ſey auch allen 
denjenigen biermit der herzlichſte Dank gebracht, wel⸗ 
chen es die Zeit erlaubte, dem fhruren Hingeſchi⸗ denen 


geſtern am Grabe bie letzte Ehre zu bezeigen, und 
ſeinem Andenken noch elne ſtille Thraͤne des Mitleids 
nachzuweinen. Breslau den 17. Juny 1829. 
Chriſtlane Henriette Hohberg, geborne 
Keller, als Wittwe. 
Henriette Wilhelmine Hannig, geborne 
Hohberg, als Tochter. 
Ernſt Hannig, Koͤnigl. Steuer⸗Reviſor, 
als Schwieger ſohn. 
Emire, als Enkeltochter. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bilfinger, C. F., Neueſte Erdkunde, oder 
Darſtellung der Länder und Voͤlker der Erde nach 
ihrem gegenwaͤrtigen geographiſch⸗ politiſchen und 
Kultur⸗Juſtande mit geſchichtlichen Einleitungen 
zur Unterhaltung und Belehrung fuͤr jede Klaſſe ge⸗ 
bildeter Leſer. 3 Thle. 8. Tübingen. 2 Ktl. 15 Sgr. 
Rlſtelhuber, J. B., Ueber die Nothwen⸗ 
digkeit der Errichtung von Arbeits- und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten fir ſittlich verwahrloſete Kin⸗ 
der, nebſt Anleitung, wie dergleichen Inſtitute zu 
errichten und zu verwalten ſind. gr. 4. Stuttgart. 

8 3 Rthlr. 20 Sgr. 

Voß, Jul. von, Julchens Reiſe von Liebſtadt 
nach Frauenburg, Klagenfurth und Grimma oder 
die Stationen der Ehe. Ein Roman. 8. Berlin. 
Ari Sid 8 Mhle, 15 Sgr. 


An Vuͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene 


Monatliche, Verzeichniß 


5 77 e r 
: neu erſchienenen 
Bücher und Landkarten, 
; welche bei dem Fuchhändler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
i e die 
N ahrgang ro. 6. im at Ma 
hr 3 aan Bücher enthaltend. 2 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 


Kaum ſind die letzten milden Gaben fuͤr die durch 
große Waſſersnoth ungluͤcklich gewordenen in Preu⸗ 
den, aus Schleſien abgeſendet worden, fo iſt ein aͤhn⸗ 
licher Nothſtand für einen großen Thell unſeres ſchleſi⸗ 
ſchen Vaterlandes eingetreten. Was wir von den 
Verheerungen der ſeit vielen Jahren ſo hoch nie ge⸗ 
ſtiegenen Fluthen an vielen Orten unſers Gebirges, 


namentlich im Weiſtritzthal, Tannhauſen, Giersdorf, 


Haus dorf ꝛc. und in den Umgegenden der Oder, Oh⸗ 
lau, Neiſſe und andere Gebirgswaſſer bereits erfah⸗ 
ren haben, iſt nur der Vorbote vleler eben erſt einge⸗ 
henden ſehr traurigen Nachrichten von der großen, 


ruͤckſichtiget ep Oppeln den 28. 


rung diverſes Meublement oͤffentlich verfteigern- 
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weit verbreiteten Verwuͤſtung an Kornfeldern, Wir 
fen, Muͤhlen und Wohngebäuden, welche in Folge 
mehrerer Wolkenbruͤche und anhaltenden Regenftrömt 
vom gten bis kiten Jung unſer Vaterland betroffen 
bat. Die Hoffnungen einer geſegneten Erndte find 
damit fuͤr Tauſende vernichtet. Ganz vorzuͤglich be⸗ 
mitleidenswerth iſt der ohne dies durch den Dru 
der Zeit bis zur Hungersnoth verarmte Weber, obne 
Obdach, jedem Mangel Preis gegeben. Gewiß duͤr⸗ 
fen wir daher nicht vergebens unſre dringende, herz 
liche Bitte vereinigt ausſprechen, das rege, thaͤtige 
Mitleid, was wir den Nothleidenden in der Ferne (0 
eben bewieſen haben, den Hoͤchſtbeduͤrftigen, die Ein 
theures Vaterland unſerm Herzen ſo viel naͤher geſtellt 
hat, und deren Geſchaͤftsbetrſeb zum Theil dem gan? 
zen preußifchen Staat von dem erſprießlichſten Nutzen / 
beſonders mit dem Wohl der Stadt Breslau ſo innig 
verwebt iſt, um fo williger und reichlicher zu Thell 
werden zu laſſen. Ja wir hoffen, daß auch andre 
preußiſche Provinzen, denen dle Gaben der guten 
Schleſter mit Freuden und im reichen Maaße zuflof 
fen, ſich beeifern werden, eben jetzt Gutes mit Gutem 
zu vergelten. Wir freuen uns darauf, über recht 
viel neue Beweiſe des wohlthaͤtigen frommen Sinnes 
unſerer theuern Mit⸗Schleſier, die wir aufs gewiſſen⸗ 
hafteſte zu verwenden verſprechen, hier Slide erthel⸗ 


len zu koͤnnen. N 
Eichborn & Komp. . W. Brechers Erbin 
& Schiller. Der Profeſſor und Diakonus Dr 
Scheibel. Der Subſenior Gerhard. 

Bekanntmachung. 

Die Borftpargelle bei Satteldorff zur Ober foͤrſterel 
Ottmachau gehörig, von 26 Morgen 173 ORuthen 
laͤchen⸗Inhalt, einſchließlich 5 Morgen 24 U Ruthen 
hdungsland ſoll im Wege des Meiſtgebots in dem 
anderweit angeſetzten Termine den sten July d. J. 
zu Vorwerk Matzwiz Vormittags von 9 dis 12 Ubt 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, von dem ernan’ 


ten Kommiſſarlus Herrn Reglerungs und Forſt⸗Nath 


Ewald oͤffentlich verkauft werden. Zablungs- und 
beſitzfaͤhiae Käufer werden eingeladen: ſich in dem ge⸗ 
dachten Termine einzufinden und nach vorherlgtt 
Kautlons⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staatspapieren 
oder barem Gelde, idre Gebote abzugeben. DIE 
Verkaufs Bedingungen find bei der Dberförfteren u 
Schwammelwitz und in der Forſt⸗Regiſtratur der un“ 
terzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbig⸗ 
der Kommiſſarlus im Termine bekannt machen. Auf 
Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden ge 
May 182 . 
15 Koͤnigliche Regierung. 3 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern 
Auction. ar 
Freltag als den 19ten d. M. früh um 9 Uhr, werde | 
ich auf der Antoniens Straße No. 9. wegen Veraͤnde“ 


Pier é, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
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3 | a A . 5 e t 9 e. 4 
2 um Irrungen vorzubeugen halten wir uns zu der 
Neige verpflichtet, daß bei den Waſſerfluthen des 
zoten und zıten d. M. Gottes Gnade unſere Quellen 
dan alle Umgebungen derſelben vor jeder Zerſtoͤrung 
ewahrt bat. Auch der Zugang in das Dorf iſt, na⸗ 
mentlich über Altwaſſer, auf welchem letztern Wege 
bon Freiburg aus ununterbrochen Chauſſee hierher 
führe, niemals gehindert geweſen. 
Salzbrunn den r4ten Juny 1829. f 
Die Reiche raͤfl. o. Hochbergſche Brunnenverwaltung. 
N v. Schutz. Zemplin. Maynhardt. 
Bekanntmachung. 
Theilungshalber ſoll das in der Grafſchaft 
latz unweit Reinerz am Waiſtrizbach belegene Huͤt⸗ 
tenwerk: die Reinerzer Eifenhätte genannt, 
beſtehend aus einem hohen Ofen, zwei Kuppel⸗Oefen 
mit eingerichteter Foͤrmerei, einem Frlſch⸗Feuer, einer 
Handſchmiede und den noͤthigen Amts⸗ und Arbel⸗ 
ter⸗Wohnungen im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. Von den Herren Eigenthuͤmern des Werkes 
mit Leitung der Licitation beauftragt, babe ich zur 
Entgegennahme der Gebote ſo, wie ſofortiger Abſchlie⸗ 
Bung des Kauf⸗Contracts mit dem Meiſtbietenden 
einen Termin auf den rſten Auguſt dieſes Jahres 
in dem Wohngebäude der Eifenbäte zu Reinerz anbe⸗ 
raumt. Der Plan des Werkes und die vorläufig feſt⸗ 
geſetzten Kaufbedingungen werden auf perſoͤnliche oder 
ſchriftliche portofreie Anfragen von dem Herrn F. M. 
Magnus, Berlin Behrenſtraße No. 46., dem Hüt⸗ 
tenfactor Herrn Kappen zu Relnerz und dem Unter⸗ 
zeichneten mitgetheilt. Die Beſichtigung der Locall⸗ 
Tüten iſt den e 10 De Zeit geſtattet. 
1 


8 7 
Juſtiz⸗Commiſſarius beim Ober⸗Landes⸗Gericht 
ö zu Breslau, Paradeplatz Nro. 6. 
5 Nartoffels und Paldekorn⸗ Verkauf. 
Auf die haͤufigen ſchriftlichen Anfragen erwiedert 
das unterzeichnete Dominium: daß hier noch 300 Säͤcke 
gute Kartoffeln zu 16 Sgr. und 100 Saͤcke Haidekorn 
zu RR für den Sack zu verkaufen find. 
Bruſchewitz bel Hundsfeld den ısten Juny 1829. 
= E Das Dominium. 
eidurcensxKeftauration zu Schweidnig. 
Ende December d. J. iſt der Contract mit dem De 
konomen und Reſtaurateur der hieſigen Reſſource ab⸗ 
gelgufen. Männer von Sachkenntniß, Anſtand und 
gutem Ruf, welches durch genuͤgende Zeug niſſe be⸗ 
gründet iſt, konnen ſich dieſerhalb per ſoͤnlich oder in 
Portofeeien Briefen bel uns melden, wobel wir im 
oraus verſichern, daß ein guter Koch und Reſtaura⸗ 


teur gewiß feine d findet, weil die Bedingun⸗ 


gen hoͤchſt vortheilhaft für denſelben und nur daran 
berechnet find, die Zufriedendeit der Geſellſchaft = 
erzielen. Schweidnitz den 9. Juny 1829. 
f Die Direction des Acklen⸗Vereins, 


Zu verkaufen 
ſteht eine neue leichte offene Droſchke mit eiſernen Ach⸗ 
fen, wie auch eln neuer einſpaͤnniger Stuhlwagen 
beim Schmidt Tuͤmler am Sandtbor. 


Tragbare Bruͤcken waagen. a 

Ich habe die Ehre einer Wohlloͤblichen Kaufmanns 
ſchaft die Anzeige zu machen, daß bei den Herren 
Eichborn & Comp. dahier eine tragbare Brücken: 
waage von 20 Centner Kraft, aus der mechaniſchen 
Werkſtaͤtte von Friedr. Rolle & Schwilgus in 
Strasburg zu beſehen iſt. Dieſe Waage verelnigt in 
ſich weſentliche Vorthelle und empfiehlt ſich dadurch 
dem Handel als ein nuͤtzliches und bequemes Möbel, 
Da ich Beſtellungen auf dieſe Waage aufnehme, fo 
bitte ich diejenigen Herren Kaufleute, die eine ſolche 
ſich anzuſchaffen oder ſonſt nähere Auskunft zu haben 
wuͤnſchen, mich es gefaͤlligſt wiſſen zu laffen, ich werde 
dann die Ehre haben ſie zu beſuchen. 

Breslau den roten Juny 1829. . 

C. k. Petri, F 
vom Haufe Friedr. Rolle & Schwilgue, 
Kunst Anzeige. 

Von den bereits angekündigten malerischen An- 
sichten von Schlesien ist das erste Heft erschienen 
und wird von dem Unterzeichnetem ausgegeben, 
Ebenso empfing er die fertigen Abdrücke der 

a Ansicht von Breslau . 
und werden die resp. Pränumeranten und Sub- 
scribenten ganz ergebenst ersucht, die Exemplare 
gefälligst bald in Empfang nehmen zu wollen, da 
sein Aufenthalt nur noch von ganz kurzer Dauer 
seyn wird. Julius Kuhr, Kunsthandlung, 
Blücherplatz No. 11. 


TFE 
EN ekanntmachung. A * 

Meine bis jetzt dem Schweidnitzer Keller ge⸗ 
genuͤber befindliche Oel⸗-Fabrik und Dampf⸗Cho⸗ 
coladen⸗Niederlage, verlege Ich den 23ften dies 
ſes Monats nach der Buͤttner⸗Straße ins goldne 
Weinfaß, welches hiermit ergebenſt anzeige. 

Breslau den kyten Juny 1829. 

L. Schleſinger. 


c eee 
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f Anzeige. 
Alle Sorten Gnadenfreier Band und Zwlrn find zu 
haben ſowohl in meiner Behauſung: Shuhbrüde 
No. 42. eine Stiege hoch, als auch in meiner Baude 
an der Ratdhausecke rechts vom Schweid⸗ 
nitzer Keller. ö 
5 Verwittwete Regiſtrator Blitzner. 


Ganz süsse Apfelsine n, 
schöne Traubenrosinen und ganz grosse Sultane 
Feigen erhielt so eben und offerirt billigst 

8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No, 14, 


e * 


5 Lo oſen Oferte. f 

Mit Looſen zur ıfen Klaſſe Kofer kotterie empfiehlt 
ſich Hieſtgen und Aus waͤrtigen ergebenſt s 
Schreiber, Blücherplatz im weißen Loͤwen. 


8 Looſen » Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe boſter Lotterie und zter 
Courant⸗Lotterte empfiehlt ſich 8 
a Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldenen Ancker. 


2 ffir? 

Looſe der 6often Klaſſen⸗ Lotterie in ganzen, hal⸗ 
ben und Viertel⸗Loo ſen empfiehlt zu geneigter Abnahme 
3 Friedrich Ludwig Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe neben der grünen Roͤhre. 


SV: Geſuchter Lehrling. 

Ein Handlungs⸗kehrling wird geſucht Kupfer: 
ſchmiede⸗ Straße No. 14. 5 
— — — ‚B2: —uB——ñů— æ—Gï!.·ĩ·N'—4333———— ſÜ—2— 

Offnes Unterkommen. 

Ein junger Menſch der die Oeconomie erlernen will, 
findet unter ſollden Bedingungen im Trebnitzer Kreiſe 
obnweit Skarſine feinen kebrherrn und kann zu Jos 
bannt bald antreten, zu erfragen bei Herrn Bret⸗ 
ſchneider, Gefindevermietber, in feiner Baude auf 
dem Ringe an der gruͤnen Roͤhre. 


Zu vermieten 
eine freundliche Wohnung für einen einzelnen Herrn 
eine Stiege vorn heraus, Schmledebruͤcke No. 9. 


Zu ver miethen. 8 

Zwei Ställe, jeder zu zwei auch drei Pferden nebſt 

Heuboden und verſchloſſenem Platz zu vier Wagen, 

nd bald oder zu Johanni zu vermietden, Urſuliner⸗ 
ſtraße und Schmiedebruͤck⸗Ecke No. 6. 

Angekommen e Fremde. 
N 2 onkowsk taatsra 

ER RD, 3 n er FR Minden; 

Hr. Garn, Kaufm., von Schweidnitz — Im Rauten⸗ 

kran: Hr. Kulikiewiez, Friedensrichter, don Warſchau; 

Hr. Fiek, Architect, von Berlin; Hr. Jomerſell, Oberamtm,, 

von Bluſchzau; Frau Kaufm., v. Dalpeſch, von Minsk. — 


Im goldnen Schwerdt: Frau Kaufmann Gebauer, von 


Hirſchberg. - Im goldnen Baum: 


Yber } Hr. Werthheim, 
Vartikulier,, von Warſchau; 


Herr Brendel, Pfarrer, von 
Mertichuͤzg. — Im blauen. Hirſch: Herr Salonski, 
Kaufmann, von Buchareſt; Frau Hauptmann von Kno⸗ 
belsdorff, von Polgſen. — m weißen Adler: Hr. 
Bobertag, General⸗Superintendent. von Lobendau; Herr von 
Rediger, Kaufmann, von Neumarkt; Hr. Graf, Ober, Berg⸗ 
krath, von Brieg; Frau Hoftathin Schoͤrner, 


Baum, Kaufm., ven Magdeburg; Frau v. Goldfuß v. Kitt, 
lau. — Im weißen Storch: Hr. Kronenberg, Wech⸗ 
Agent, von Warschau. — In goldnen Löwen: 
Hr. v. Gersdorff, Partikulier, von Hels. — In der gold 
ren Krone: Hr. Reichel, Prediger, von Neuſa z. IM 
Privarsfogis: Hr. v. Level, Major, von Königsberg 
in Pr., Kloſterſtraße No. 85: Hr. o. Gilgenheimb, Ob. 7595 
Aſſeſſor, von Nattibor, Aibrechtefir. No. 29; Hr. Ueberſchet, 
Paſtor, von Wilhelmsdorff, Reuſcheſtraße No. 61; Hr. Se 
nior Schwarts, von Stroppen., Reuſcheſtraße No. 19; Frau 
Rittmeiſter v. Prittwitz, Frau Rittmeiſter v. Podewils, Frau 
Syndikas Parck witz, ſammtl. v. Strehlen; Frau Gutsbeſitzerin 
v. Leipziger, von Peltſchuͤtz, faͤmmtl. Hummerei No. 3. 


vom 1Tten Juny 1829. 
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Pr..Courant: 


Wechsel-, Geld- u. Efecten-Conrsevon Breslau 
| Pr Canrant { 

Wechsel- Course. 8 575 2 
Amsterdam in Cour. ® Mon. — 1401 
Hamburg in Banco. a Vista 150% | 150 h 
Rear » 3 7 er u 
o Mon. 1491 — 
London für + Pfd. Sterl. Mon 6.3232 — 
Paris fur 3oo FT. | 2 Mon = — 
"Leipzig in Wechs. Zahl... | aPisto | 105} ö = ; 
2 F De a Be 
Augsburg...» .. une % Mon, — 22 
won rer DEREN | a Vista pe ® : 
BA en 2 Mon. 1024 
Cc a Vista 1001 — 
Aeg. TER “ » Mon. 99 

Geld- Course. m 

Holland. Rand-Ducaten ... | Stück — 97 
Kaiserl. Ducaten — — 96 , 
Friedrichs or 100 tl. | 1333 N 
Poln. Courant — — 10 


Effecten - Course. | & | Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scheins 7 96 95% } 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | PR — — 

Ditto ditto von. f οe , | 5 — > \ 
Danziger Stadt- Obligut. in 14. 2 363 
Churmarkische dıtto EG ud ger 5 
Er. Herz. Posener Pfandbr...... ... | 44 — 995 
Breslauer Stadt- Obligationen 41 — 1047 

Ditto Gerechtigkeit ditto | 4 2 100 
Holl. Kans et Certificate 2 — 
Wiener Binl. Scheine ra 1 * 
Ditto Metall. Obligat. . 22... Kr 1071 
Ditto Anleiſie- Loose . 12 * — 
Ditto Bant-Actie 2 — Far 
Schles. Pjandbr. von vooo Rthl,., | | — 105“ 
Ditto Ditto 50% HR. 4 — 1074 
Ditto Ditto soo RL... | +. mh 
Neue Warschauer Hfundbr. . — 883 
Diseonto „ es | + | sy 
Polnische Partial-Oblig., , ., . ! 901 2 


von Pleß; Hr. m Te m > 


Dieie Zeitung erſcheint (wit Ausgabme der Sonn und Feſtt 
Korn ſchen Buchtandlung und iſt auch auf allen 


age) laglich, im Verlage der Wildelm Goıniieo 
Körigl, Po ſtaͤmtern zu haben, 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


